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134 .

Nunc incipiendum est mihi magnum gaudium!

gestern (24. may) abends, als meine kinder auf einem großen teppiche, um mich
unter großem geschrei und iubel spelten und ich römische und griechische geschicht-
schrieber in eine lange kiste pakte, kam die post früher als gewönlich und brachte mir
unter anderm auch ein päkchen in wachstuch, mit einer, den schriftzügen nach,
mir wolbekannten addresse. nunc incipiendum est mihi magnum gaudium! sagte
ich zu meiner lieben Jenny; denn da stekt ein brief von unserm lieben Jacob bei.
aber nicht nur ein brief, ein geschenk, ein auch noch durch seine zuschrift hinter dem
titelblatte doppelt kostbares geschenk lag in dem päkchen. So wenig anregbar
ich sonst für das digito minstrari bin; so muss ich doch gestehen, daß ich diesmal,
beim lesen der erwänten zwei zeilen, eine gewisse wärme in meiner brust auf-
steigen fülte; die sich sogar auf meine 60 iärige wangen verbreitete.

tausend dark teuerster freund! für die übergroße ere! die mir hundert
mal lieber ist, als das noch immer in Blumenbachs feder stekende diplom
der königl. Societät der Wissenschaften. von Inen liebster Iacob! vor den

augen der welt: freund genannt zu werden , erfüllet alle wünsche meiner
rumbegierde; aber, hole der teufel alle Aber! was für eine schmerzliche
nachricht fügen Sie Irem geschenke bei. Sie wollen nach Leipzig

ziehen? – ach! da bleibt mir ia wenig oder gar keine hofnung übrig, Sie
und Wilhelm und Dortchen und die kinder, vor meinem ende noch einmal
zu sehen, und in der alten Dagobertsburg von dem Manlio sub consule natum,

mit Inen zu trinken. Indessen, wenn as zu Irer beruhigung , zu Irer und der Irigen
zufriedenheit beiträgt, in die Lindenstadt zuziehen; so muss und will ich mich

auch zufrieden geben und dann mögen die guten götter Sie alle in reichem maße
entschädigen für alle den kummer und verdruss, den Sie seit einem halben iare erlitten.



Ich habe Ire und Dahlmanns schrift über die Göttinger begebenheiten gelesen:
die tiefe wehemut, welche aus der Irigen atmet, ist auch in mich übergegangen;
weil ich fürchtete sie möchte Sie in gar zu große betrübniss versenken : nun ich
weiss, daß Sie und Wilhelm nun zu einem entschlusse gekommen sind, bin ich auch
wieder getröstet. Sie haben nun eine idée, welche Sie beschäftiget und das ist in
einer solchen lage, viel gewonnen; die körperliche tätigkeit, in welche der Umzug sie
versezet, muss wolltätig auch auf Iren gemüts zustand wirken.
Ser rürend war für mich der umschlag um Ir buch, die Gratulatio an den
alten Hugo der sein Doctorjubilaeum, bei und mit Inen in Cassel feierte.
Das ist nun freilich ein erfreuliches gegenstük zu des alter Benecke furchtsamen
zurüktreten! der arme dauert mich, und ich kann es Inen nicht verhelen
daß ich mich für in schäme; weil er ein schwabe, wenigstens von geburt, ist.

Vor kurzem hat auch Wilhelm mich so schön mit seinem Ruolands liede beschenkt, und
Lachmann mit seinen anmerkungen zum Nibelungenliede. wie wol tut das meinem alten herzen,
daß so viele wakere männer an mich denken! und dann Lachmanns Gregorius : das ist nun
freilich etwas anderes als Greiths arbeit, welche eigentlich keine arbeit ist; aber, wie lange
hätte uns lachmann vielleicht noch auf seinen Gregor warten lassen, wenn einer von Greith
nicht erschienen wäre? und so reuet es mich doch nicht, daß ich den anstoss dazu gab.

Bei Beyel in Frauenfeld soll nun auch mein abschrift des Weingarter codex der
Minnesänger, mit den 25 bildern, herauskommen; ich habe mir die correctur und eine

anzal Exemplare vorbehalten, um sie als 5. band des Liedersaales zu vergeben ; allein,
ehe ich nicht in der Dagoberts burg size, kann der druk nicht beginnen. bei uns schwaben
geschiehet so viel ich weiss gegenwärtig nichts in der Theotiska; so gar den Anzeiger scheint

Mone blos noch dies iar fortsezen zu wollen, da er so viele und vielerlei geschäfte angenommen



die denn auch mer eintragen , als der wolfeile Anzeiger ! Uhland arbeitete ernstlich wieder

an seiner Lieder geschichte, als er auf einmal und auf lange zum Landtage abgerufen werde,
um die guten Schwaben guillotiniren zu helfen. Wassernagel arbeitet an vielen sachen

Zumal, dem Schwabenspiegel , dem schweizerischen Museum , dem wörterbuche zu
Lachmanns Nibelungen L. und an der 2.ten ausgabe seines Lesebuches; daher wird er

auch sobald noch mit keinem von diesen fertig werden. Von dem Schwabenspiegel
meines sones friz, der so glüklich war, zu seinem Ebnerischen, auch noch den Tell-
bangerschen schwabenspiegel , olim Holzhusianus frankonofurti , zu erwerben, höre
ich lange nichts mer; er muss aber schon weit vorgerükt sein; denn schon vor 4
monaten sandte er mir den ersten aushänge bogen: die dazu gebrauchten typen und
druk; tun meinen alten augen ser wehe und werden wenig leuten gefallen.

Ich bin nun in vollem umzuge begriffen; 35 bücherkisten sind schon über wasser,
und wenigstens folgen noch eben so viele nach. wenn ich denn so ein liebes und vielgebrauchtes
buch in die kiste lege; so ist mir beinahe als wenn ich von einem alten hausgenossen auf
recht lange abschied näme. ich glaube nicht, daß wir vor mitte Julij unsere neue
wonung werden beziehen können, und da hoffe ich, daß Sie nur vor Irem abgang
nach der lindenstadt noch einmal schreiben und recht viel von Wilhelm und
Dortchen und der guten kindern sagen, und auch von Irer allseitigen gesundheit,
besonders tröstlich würde mir sein zu hören, daß der gute Wilhelm von seinem
angsterregenden herzklopfen befreit ist. Mit uns gehet es gut; mein geraedertes
bein tut mir zwar zuweilen wehe; doch ist es zum ertragen, aber sonst ist mein
und Jennys befinden recht gut und die Kinder wachsen und gedeihen in sichtbarem

segen gottes heran: die überzärtliche liebe, die sie zu einander tragen ist ser rürend
und sonst sind sie gutmütig; one alles falsch und ausnemend frölich.



Lieber freund! so eben kömmt ein Joseph von Laszberg, königl. Baierischer oberstl:
mit frau und nichte von Neuburg an der Donau bei uns an; ich muss also für
dies mal schliessen. wir alle grüßen Sie und die Irigen aufs herzlichste
und damit gott befolen von Iren

alten freunde

JvLaszberg .

Das buch hatte ich gelegenheit 2 tage nach seinem empfange an Wakernagel zu
senden. Von herzen gerne überlasse ich Inen meine zum Waltharius gehörige
schriften da Wie solche zu behalten wünschen. Iterum vale.
Eppishausen am 27 May 1838.
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